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. Anlage jum lUivsbndi ’ iiev Tagdlatt .

Uo * 363 . Morgen - A « sgal »e . Mittwoch , drrr 7 . August . 43 . Jahrgang . 1895 .

S » » » » » » » » » » » K < « « « « « <« « « « « < K

1870 . 1871 ,

G

W
u

Siegreiche Schlacht bei Wörth .

Mac Mahon mit dem größten Theil meiner Armee

vollständig geschlagen , Franzosen auf Bitsch zurückgcworsen .

Auf dem Schlachtfelde bei Wörth , 6 . August , 4 */i Uhr
Nachmittags .

8te Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz

Friedrich Wilhelm . *

f
Kronprinz . ±

» » » » » > » » » » » & « « « « c :< « « •:« « < K

Die Sojialdemokratie .

Die drei Länder , auf welche die Sozialdemokratie mit
dem Gefühl freudigen Stolzes zu blicken pflegt , sind Deutsch¬
land , England und Frankreich . Es sind dies die drei in
der politischen wie der wirthschaftlichen Entwickelung am

meisten vorgeschrittenen Länder , und da unsere ganze Ent¬

wickelung den „ Urbergang vom Klassenstaat zum Sozialstaat
der Zukunft

" bedeutet , so muß naturgemäß in diesen drei
Ländern vor Allem der Weizen der Sozialdemokratie blühen .

Ist dem so ? Wenn Thatsachen Beweiskraft haben ,
daun hat jene sozialistische Behauptung soeben eine ver¬

nichtende Widerlegung erfahren . Vor den Unterhauswahlen
in England hatten die Führer der englischen Sozialdemokratie
mit stolzer Siegesgewißheit verkündet , daß sie wenigstens
einige Dutzend Mann stark in das Haus einziehen würden ,
um der satten Bourgeoisbevölkerung ein Zeichen von der

Macht der proletarischen Bewegung zu geben . In England
herrscht nahezu das allgemeine Wahlrecht , in England ist
eine Freiheit der Wahl , die man in den Ländern
deS Kontinents nicht selten als Muster angeführt hat .
ES war somit die vox populi , die in den Ergebnissen
der Wahlen sprach . Und die Stimme des Volkes hat der

Sozialdemokratie ein vernichtendes Urtheil gesprochen . Auf
zwä sind die Dutzende von Mandaten zusammengeschmolzen ,
deren Gewinn die sozialistischen Führer als zweifellos ver¬
kündet hatten . Hat aber die Sozialdemokratie Recht , wenn

sie behauptet , daß das entwickeltste Land dem Sozialismus
am günstigsten sei , hat die Sozialdemokratie ferner Recht ,
wenn sie behauptet , daß der Industriestaat England das ent¬

wickeltste Land sei , dann ist die logische und unabweisbare

Schlußfolgerung die , daß die sozialistische Bewegung ihren
Höhepunkt überschritten hat .

Das zweite Land , auf welches die Sozialdemokratie mit

innigem Stolze blickt , ist Frankreich . In Frankreich haben
soeben die Generalrathswahlen statigefunden , und wenn

diesen Wahlen auch nur eine bedingte Bedeutung zukommt ,
so sind sie doch kein schlechterer Maßstab für die Stimmung
der Bevölkerung als die Kammerwahlen . In Frankreich
herrscht das unumschränkte allgemeine Wahlrecht und

zugleich die „ freie
"

Staatsform der Republik . Der Ausfall
der Wahlen , für welche die Sozialdenwkraten eine außer¬
ordentliche Agitation entfaltet hatten , mußte mithin von

symptomatischer Bedeutung für die Lebenskraft der

sozialistischen Bewegung überhaupt , nicht nur der französischen ,
feht. Die Probe auf das Exempel ist für die Sozial¬
demokratie vernichtend ausgefallen ; mit zwei Mann ist die

französische Sozialdemokratie , wie die englische aus den

Unterhauswahlcn , aus den Generalrathswahlen hervor¬
gegangen . Können die spitzfindigsten Argumente die That -

sache ans der Welt fortdispuliren , daß der Ausfall jener
Wahlen den Rückgang der sozialistischen Bewegung verkündet ?

Das dritte der Länder , welches die sozialdemokratische
Bewegung für sich in Anspruch nimmt , ist Deutschland .
Und in der That , in Deutschland ist die Sozialdemokratie
stark ; aber wenn Einigkeit stark macht , ist sie es nicht . Seit
dem Hallenser Parteitag , ans dem man die unbequem
gewordenen Elemente kurzer Hand elimiuirte , seit der

Erfurter Versammlnug , auf welcher das Programm nach
den ökonomischen Grundsätzen von Karl Marx revidirt
und der Erwerb der politischen Macht als Vor¬

bedingung des Umbaues der Gesellschaft bezeichnet wurde ,
und vor Alleni seit den Kongressen der letzten Jahre , ans
denen zwischen dem starren Doktrinarismus der alten
Schule und dem Vollniarschen Reform - Sozialismus nur
mühsanl die verzweifeltsten Kompromisse geschlossen wurden ,
treten in der Partei immer schärfer zivei tiefgehende
Gegensätze hervor : die praktische Förderung der Arbeiter -

interessen auf der einen , die starke , „ unentwegte
"

Negation
auf der anderen Seite . Wie tief diese Gegensätze sind ,
das lehrt der jetzige Streit tun das Agrarprogramm
auf das Deutlichste . Und die Erkenntniß dieser Gegensätze
zeigt zugleich , daß auch die Bäume der Sozialdemokratie ,
über wie zahlreiche Anhänger sie auch zur Zeit noch ver¬
fügen mag , nicht in den Himmel wachsen werden . Es ist
das Verdienst der deutschen sozialen Gesetzgebung , der

Revolutionsdrohung die Reform , der Vertiichtnng den Aufbau ,
den schwärmerischen Zukunftsphantasieen die thatsächliche Ver -

bessernng entgegengesetzt zu haben . Auf diesem Wege , auf dem

Wege der gerechten und wohlwollenden Anerkennung und

Förderung wirklich begründeter Arbeiter -Forderungen , werden
wir trotz aller Schwierigkeiten fortschreiten müssen . Aber
freilich mit der gleichen Entschiedenheit werden wir alle die

Forderungen abweisen müssen , die agitatorischem Uebermuth
und der von verantwortungsfreien Führern angestachelten
Begehrlichkeit entsprungen . Halten wir eine derartige Politik
der Vernunft und Mäßigung ein , dann wird auch die

Sozialdemokratie früher oder später nicht dem Schicksal aller
extremen Bewegungen entrinnen : entweder an Kraft oder an
Heftigkeit zu verlieren . p .

Aus Stadt und Karrd .
Wiesbaden , 7 . August .

— Erinnerung . Als mau in Deutschland am
7 . August 1870 die Folgen der erfochtenen Siege überdachte , da
wurde man sich klar darüber , daß der Krieg zwar noch nicht zu
Ende , Wohl aber der Feldzug bereits entschieden sei . Thatsächlich
bildeten Wörth und Splcheru die Basis für alle weiteren Operationen ,
und es war kein Zweifel mehr , wie diese aurfallen würden . Eine
Vereinigung der französischen Armeen , um zu dem großen Schlage
gegen Deutschland ausznholen , den man in nebelhafter Ferne
irgendwo erblickt hatte , war nicht mehr gut möglich , wie es sich
jetzt bereits gezeigt hatte , daß mau auf französischer Seite nicht
nur keinen festen Kriegsplan aufznweiscn hatte , sondern nicht einmal
unter gegenseitiger Unterstützung vorging . In Paris war denn auch
die Entrüstung über den Leichtsinn , mit dem man vorgegangen war ,
und über den gänzlichen Mangel jeglicher Organisation mit Recht
sehr groß , und das Kaiserthum konnte schon nach diesen ersten
Schlachten als gestützt angesehen werden .

— Dersonal - Dachricht . Gerichts - Assessor v . Jb ell zu
Cassel , der jüngste Bruder unseres Herrn Oberbürgermeisters , wurde
zum Staatsanwalt am Landgericht Hanau ernannt .

— Wildtyätige Kammtungen . Bei dem Verlag des
- Wiesbadener Tagblatt " gingen weiter ein : Für die arme
Wittwe in Hasjel bach von P . S . 2 Mk ., für bie Wit 1 we
Pfaff in Bicrstadt von einem Abonnenten in Frankfurt a . M .
2 Mk ., L . R . 1 Mk ., N . N . 5 Mk ., für die Abgebrannten
in Bro tterode von L . N . 1 Mk .

— Kor 25 Zähren . Der 7 . Angust 1870 wurde aus
Anlaß der binnen drei Tagen gewonnenen drei Schlachten (Weißen¬
burg , Wörth und Spichern ) zu einem wahren Jubcltag für Deutsch¬
land . Je näher die Stunden des Entschcidungskampfes rückte » ,
desto lebhafter fühlte das deutsche Volk die ganze Größe des Ein¬
satzes , um den es sich handelte : cs wußte zu gut , daß Sein oder
Nichtscilt unserer Nation in Frage war , daß cs sich entscheiden
ninßte , ob unsere Einheit und Macht für immer begründet werden
oder die alte Zerrissenheit und Ohnmacht wicderkehrcn sollte . Da kamen
die drei siegreichen Schlachten , und die Gewißheit , daß sich der
Traum vieler Jahrhunderte nun verwirklichen werde , fachte eine
ungeheuere Freude in allen Herzen an . Auch in Wiesbaden
herrschte eine große Aufregung , eine fast südländische Begeisterung .
Alles war auf den Beineu , schüttelte sich die Hände und bealück -
wünschte sich . Tausende von Fahnen in den deutschen , preiißtschen
und nassauischen Farben flatterten in den Lüsten , die Glocken
läuteten und die Böller krachten . Am Abend versammelte sich fast
die ganze Einwohnerschaft auf dem Marktplätze , wo das Orchester
und der Sängcrchor des Theaters den Choral „ Nun danket Alle
Gott "

, die „ Wacht am Rhein " und das „ Heil Dir im Siegerkranz "

vortrugen , während die versammelte ungeheure Menschenmenge
ihrer Freude durch vielfachen brausenden Hurrahruf Luft machte .
Die Wirthschasten tvaren bis in die späte Nacht hinein von einer
die ungcahiitcn Erfolge unserer braven Armee besprechenden Menge
belebt , und manches Hoch ertönte hier im Gefolge von Trinksprüchen ,
welche von den Wirthstischcn aus auf die siegreichen deutschen Bruder
in Feindesland auSgebracht wurden .

— Eine köstliche Episode aus dem Feldzüge 1870/71 wird
der „ 23. T .- P . " von einem Mitkämpfer mitgethcilt : „ Am 4 . August ,
dem Tag von Weißenburg , befand sich unser Bataillon (das
11 . Jäger - Bataillon , bei welchem Einsender stand ) beim Vorgehen der
41 . Infanterie -Brigade auf dem linken Flügel des 1 . Treffens . So
gegen den rechten Flügel des Feindes borgehcnd , erhielten wir Feuer
aus dem Dorfe Riedsetz ; wir schwenkten gegen das Dorf ein
und vertrieben die Franzosen , Ivelche aus Fenstern und Dach¬
luken das Dorf hartnäckig vertheidigtcn . Ein am Eingang
des Dorfes liegendes Haus , welches mit 30 Chasseurs
besetzt war , wurde abgeschnitten und Lieutenant Horstmann
forderte dieselben in scanzösischer Sprache auf , sich zu
ergeben . Dessen ungeachtet setzten dieselben aber das Feuern fort .
Da that sich ein nassauischer Jäger , Wengenroth , durch jein ebenso
kühnes Ivie naives Benehmen hervor ; er sprang nämlich aus seiner
Deckung hervor , schlug auf eines der gegenüber befindlichen , voül
Feinde besetzten Fenster an und schrie int echten nassauer Dialekt :
„ Den erschtc , der wo setz noch schießt , den solk
e Donnerwetter verschmeiße ." Die Besatzung des Hauses
ergab sich und wurde gefangen genommen . Die Chasseurs schienen
demnach besser nassauisch wie französisch verstanden zu haben .

84 Der Lokal - Gewerk »Verein , der ja bekanntlich in diesem
Jahre auf eine 50 - jährige , segensreiche Thätigkeit znrückblicken konnte ,
sieht seine vornehmste Aufgabe in der theoretischen und praktischen
Ausbildung eines tüchtigen Handwerkerstandes . Für die Uüter -
haltimg der verschiedenen Anstalten de« Vereins leistet unsere Städt -
bchörde jährlich einen Zuschuß von 4000 Mk ., und aus der AbcggscheN
Stiftung zur Unterstützung armer Gewerbeschülcr 300 Mk . Der
Beitrag des Centralvorstandcs des Nassauischen Gewerbevercin

'
8

beläuft sich auf 7150 Mk . und derjenige des Kommunal -LandtagS
auf 1200 Mk An Mitgliedern hat der Verein die stattliche Zahl
von 1047 zu verzeichnen . Ziehen wir nun einmal zwischen dem
Gewerbeverein unsrer Stadt und dentjenigcn der Nachbarstadt
Mainz einen Vergleich , so sällt dieser , was Mitglicderzahl an -
bclaugt , zu Gunsten Wiesbadens aus , denn Maiitz zählte
im Juni l . I . deren nur 540 ; aber die Unterstützunas -
summcn sind in Mainz beträchtlich höher . Die Stadt Mamz
unterstützt den Gewcrbeverein mit jährlich 10,000 Mk ., aus
dem Universitätsfonds erhält derselbe 3000 Mk ., aus der Leopold
Goldschmitt - Stiftnng 5000Mk . und ans der ZnckmayerschenHinter¬
lassenschaft 4000 Mk . Die Großherzoglichc Centralstelle leistet einen
Staatsbeitrag von 15,900 Mk . — Bei Frankfurt gestalten sich die
Summen noch günstiger , und selbst die verhältnißmäßig noch kleine
Stadt Höchst ttnterstützt ihren Gewerbeverein mit jährlich 3775 Mk .,
während hier der Zuschuß des Ceutralvorstandes mir2000 $ }f . beträgt .

— Das Wetter im Angust . Nach Falb soll der August
zumeist regnerisch und kühl sein und viele hcstige Gewitter bringen ;
in den Alpenländern soll sogar Schnee fallen . Am schlimmsten
wird es nach Falb am 20 . August , einem kritischen Tag erster
Ordnung , werden : Stürme , Hochwassergefahr und Erderschütterungen
sollen als Begleiterscheinung einer Sonuenfittsterniß eintreten . Im
letzten Viertel des Monats wendet sich das Welter zum Beffcru :
die Niederschläge nehmen auffallend ab . Der Hundertjährige
Kalender meldet : Zuerst unbeständig , dann schön ; vom 11 . bis 15 .
Regen , dann schön und heiter .

Die Gummigüttel - Gpidemie .

Kaum noch hat sich ein Modeartikel so schnell den Markt

erobert , äls die breiten elastischen Gürtel , die vor einem

Vierteljahre noch Niemand kannte , die heute aber bereits

überall von den jüngeren und neuestens auch schon von den
in mittleren Jahren stehenden Damen getragen werden .
Wenn eine dieser wirklichen „ Haute Nouveaute “ noch nicht
Verfallene bei einer ihrer beseeligt einherschreitenden Be¬

sitzerinnen nach dem „ wie , wo , warum ? "
fragt , dann kann sie

neben der Bezugsquelle und dem civilen Preis viel Rühmliches
erfahren : So ein Gürtel sieht adrett aus , er verhindert das

Herabrutfchen des Kleiderrockes , er verleiht dem Rücken Halt
und schadet dabei niemals , denn — „ er ist elastisch

"
.

Ohne Umschweife hcrausgesagt , sind diese herrlichen
Gürtel von häufig 15 cm Breite das Nachtheiligste , was
die Mode seit dem Korsett zu Tage gefördert hat , und wer ,
tote so Manche , in dem neuen Schmuck einen glücklichen
Ersatz für den als gesundheitsschädlich erkannten Schnürleib

gefunden zu haben glaubt , der wird bald genug dahinter
kommen , daß er den Teufel mit Beelzebub auggetrieben hat .

Beim Schnürleib ist doch wenigstens mit dem Schluß
der letzten Oese der Gipfel seiner verhängnißvollen Wirkung
erreicht . Er engt beispielsweise eine Taille von 70 cm

natürlichem Umfang auf 62 cm ein . Dabei bleibt es aber .
Wer hingegen bei der Morgentoilette den nämlichen
respektablen Erfolg durch elastische Umgürtung erreicht , der
kann sich Abends durch das Bandmaß überzeugen , daß er

inzwischen und unmerklich noch ein gutes Stück dünner

geworden ist und vielleicht nur noch 58 cm Taillenumfang
zu beklagen hat . Jugendliche Damen mit noch weichen

Rippen dürfen in der That hoffen , sich mit Hülfe eines

solchen Zaubergürtels binnen wenigen Monaten im Besitz
einer Taille zu finden , deren Umfang 15 bis 20 cm hinter

demjenigen zurückbleibt , den der Schöpfer ihnen zu verleihen

für gut und ersprießlich gehalten hat .
Ze jünger und zarter also ein weiblicher Körper ist ,

desto schneller wirb er durch die Steligkcit des den untern
Brustkorb umklammernden Druckes jener Verunstaltung ent¬
gegengeführt werden , die man als Jnsektenform bezeichnet ,
und die Breite der walzenförmig eingedrückten Zone wird
endlich der Breite des umgeschnallten Gürtels entsprechen .
Seine Elastizität mildert nicht , wie man gewöhnlich glaubt ,
sondern verstärkt seine Wirkung . Das müßten die klugen
Evastöchter schon von den elastischen Strumpfbändern her
wissen , welche ja immer , so dehnbar sie auch sein mögen , die
bekannten Furchen unter oder über den Knicen hinterlassen .
Während aber an den Beinen die Spannkraft kräftiger
Muskeln der Fortpflanzung des Druckes auf tiefere Schichten
entgegenarbeitet , kommt es am Rumpf zu einer verhängniß¬
vollen Tiefenwirkung . Leber , Magen , Darm und oft auch
Niere verschieben sich , soweit sie in der zusammengepreßten
Zwerchfellkuppel nicht mehr Platz finden , allmählich nach unten ,
und gar bald wird die innere auffälligere hervorragende Dick -

bäuchigkeit der Gürtelträgerin zur Verrätheriir der Völker¬

wanderung , auf welche sich ihre heimathlos gewordenen Ein¬

geweide begeben haben , lind die Schöne , bet welcher es

einmal dahin gekommen ist , wird , auch wenn sie nach
Erkenntniß der begangenen Thorheit zur Natur zurückkehrt ,
diese häßliche Verunstaltung nicht so leicht wieder los . Denn

nur in den seltensten Fällen kehren verdrängte Bauchorgaue
zu ihrer ursprünglichen Lage und Gruppirung zurück .

Durch örtliche Beschwerden , als da sind Koliken , Krcuz -

schmerzen , Magenkrämpfe , Störungen re . , pflegen sich diese
verborgenen Vorgänge leider nicht oder erst spät zu vcr -

rathen . Fast immer aber geben sie die unheilvolle Grund¬
lage ab zu einer allmählich fortschreitenden konstitutionellen

Schwäche . Wenn auch die armen Opfer in -derselben Eitelkeit ,
durch die sie einst der Herrschaft des Unglücksgürtcls ver¬
fielen , es lange nicht ober manchmal niemals glauben wollen
— ihrer Umgebung wirb es umso klarer : sie magern mit
den Jahren ab , verlieren ihre gesunde Farbe , altern vor der
Zeit und werden reizbar und launenhaft . Die kleinenMühen
des Lebens empfinden sie als unverhältnißmäßig drückend , die

Freude am Dasein schwindet ihnen mehr und mehr und kann
nur noch vorübergehend durch Reizmittel wachgerufen werden .

Unsere jugendlichen Töchter , die es für harmlos halten ,
sich den zarten Leib in einen Gürtel von unerhörter Breite
und mächtiger Spannkraft einziizwängen , sind freilich nicht
reif genug , um den Schaden ermessen zu können , den sie

ihrer Gesundheit zufügen . Aber Pflicht der Eltern wäre es ,
solchen Unfug einfach zu verbieten .

Die Wucht am Rhein ,

das seit und in dem Kriege von 1870/71 zum deutschen
Natioualliede gewordene Gedicht des schwäbischen Dichters
Max Schneckenburger ( geb . 17 . Februar 1813 zu Thal¬
heim in Württemberg , gest . am 3 . Mai 1849 zu Burgdorf
bei Bern ) ist , gleich dem Nik . Beckerschen Liede „ Sie
sollen ihn nicht haben , den freien deutschen Rhein

"
,

bereits im Jahre 1840 entstanden , in der Zeit , da sich
die Gelüste Frankreichs auf das linke Rheinufer unter dem

Ministerium Thiers von Neuem deutlich bemerkbar machten .
Während damals angesichts der Entrüstung des deutschen
Volkes das Beckersche Lied , welchem I . D . Eickhoff eine

passende Melodie gegeben hatte , sofort allgemein gesungen
wurde , blieb die „ Wacht am Rhein

"
zuerst fast unbeachtet ,

obgleich sie ebenfalls noch im Jahre 1840 von I . Mendel ,
Organist und Gesanglehrer in Bern , für Gesang bearbeitet

worden war . Auch die Melodie der zweiten Komposition ,
von Leop . Schröter in Wörlitz , gesungen auf dem Säuger -

fest in Dessau , 27 . Juli 1847 , und in Wörlitz , 26 . Juni 1848 ,
hat weitere Kreise nicht erfassen können .

Während über den Dichter unseres herrlichen National -

liedcs , Max Schneckenburger , der Streit der Meinungen bei¬

gelegt ist , gelangen über den Komponisten und die Geschichte
der Komposition immer wieder Ungenauigkeiten in die Tages¬
blätter . Die „ Nhein .- Weflf . Ztg .

"
ist in der Lage , auf

Grund des vorliegenden Briefwechsels von Karl Wilhelm
mit Wilh . Greef , folgende authentische Angaben über „ Die
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* Darmstadt , 6 . August . Lieutenant v . Schenck zu
S ch w e i n s b c r g , der bekanntlich bei den Rennen zu Kranichstein
verunglückte , ist heute Morgen aus dem Hospital nach der elterlichen
Wohnung als geheilt zurückgekehrt .

43 . Jahrgang . No . 363 .

— Mi » viel Kirnen stnd in einem gut besetzten
Kienenftock » ? Mau nahm bisher an , daß zu einem guten Volke
etwa 30,000 Bienen gehören . Herr Apotheker Korndörfer in
Michelbach , ein bekannter und tüchtiger Bienenzüchter , hat nun
berechnet , daß in einem Stocke zuweilen ettva 46,000 Bienen sind .
Bei dieser Berechnung ging Herr Korndörser nach der „ Juiker -
lchule "

folgendermaßen zu Werke : Er wog 67 chlorosormirte
Dienen in einem Glase , diese hatten ein Gewicht von 8 Gramm ,
demnach gehen auf 1 Pfund Bienen 4237 Stück , mithin hat eilt
Nachschwarm , der 5 Pfund wiegt , etwa 20,937 einzelne Bienen und
ein Vorschwarm , der 6 Pfund wiegt , etwa 25,422 Bienen , beide
Schwärme aber zusammen etwa 46,359 Bienen . Eine einzelne
Schwarmbiene wog 0,12 Gramm .

Zur Kedaufeirr .
Werft die Blicke in die Blätter :
Rühmend reden sie von Ehren ,
Deren Tage wiederkehren .
Heiß umbraust von Schlachtenweiter ,
Weißenburg und Wörth und Spichern ,
Den zu Ehren jetzt in Kränzen
Fahnen und Kanonen glänzen ,
Tapferm Heer den Dank zu sichern .
Senkt den Sinn in Eure Herzen ,
Denkt der Sorgen und Gefahren ,
Da vor fünfundzwanzig Jahren
Unser Land gebangt in Schmerzen !
Denkt der heil '

gen Siegesboten ,
Denket der Erlösungsstuuden ,
Denkt der Opfer und der Wunden
Von Gefallenen und Tobten !
Aus der Saat ist hehr erstanden
Deutschlands Einheit , Macht und Stär » .
Segen auch zum Friedenswerke ,
Wohlfahrt , frei von engen Banden .
Wer dies fühlt , wird fröhlich feiern
Sedanstag , der Deutschen Himmel
Ließ aus düsterm Sturmgetiimmel
Hell den Kaiserstern entschleiern .
Wer dies fühlt , wird fröhlich spenden :
Keinem sei die Börse Klippe !
Schwillt uns Herz und lobt die Lippe ,
Dankt man nicht mit leeren Händen .

Den 6 . August 1895 .
Ein Kämpfer von Wörth .

A Vereins - Nachrichten .
(»kurze sachlicheBerichte werden bereit willigst unter dieser Ueberschristausgenommen .!

* Der am Sonntag von dem „ Klub West end " veranstaltete
Ausflug nach Erbenhetm ( Gasthaus zum Engel ) war trotz des
schlechten Wetters gut besucht . Ein reich geschmückter Tisch am
Eingang des Saales zeigte viel schöne und preiswerthe Gegenstände ,
die zur Verloosung bestimmt waren . Unter Leitung des Lereins -
dirigenten Herrn Pfister brachte die Gesangsabtheilnng Lieder zum
Vortrag , welche großen Beifall fanden . Herr Wolff verstand es ,
durch feine humoristischen Couplets und Vorträge die Anwesenden
Mt unterhalten . Dasselbe Lob verdienen die Herren Haas und
Riehm . Die Vereinskapelle ließ int Spielen der Tänze ihr Bestes
hören . Um "/ «10 Uhr erfolgte der Abmarsch , und die vergnügten
Stunden werden den Theilnehmern noch lange in angenehmer
Erinnerung bleiben .

Der „ Wiesbadener Beamten - Verein "
veranstaltet am

Sonntag , den 11 . August , Nachmittags , am Bierstadter Wartthurm
ein Kinderfest ; für reiche Abwechselung in Spielen re . wird bestens
Sorge getragen werden .

* Der Stemm - imd Ningklnb „ A t h l e ti a " feiert am Samstag ,
den 10 . August , Abends 8 Uhr , im „Römersaal " sein 3 . Stiftungs¬
fest . Da » Programm umfaßt Stemmen , Gruppirungeu , Gesangs¬
vorträge 2C. _

+ Haftzeit « a . T . , 5 . August . Der Mittel - Taunus -
Gau veranstaltet am 25 . August d . I . eine Gauturnsahrt
nach der Hofheimer Kapelle , verbunden mit Wettturnen an :
Freiweitsprung , Stabhochsprung , Steinstoßen und Gewichtheben .
Bei ungünstiger Witterung finden das Turne » und die Festlichkeit
in der hiesigen Turnhalle statt .

* Warburg , 6 . August . Infolge Kenterns eines Bootes ist
der Kellner Brehm aus München in der Lahn ertrunken .

* Castet , 6 . August . Die heutige Gedenkfeier de » Schlacht¬
tages von Wörth begann mit einer großen Parade der gesammten
Garnison . Die Fahnen und Geschütze wurden auf dem Friedrichs -
Platze zum ersten Male mit Eichenlaub bekränzt . Der Kronprinz
Und Prinz Eitel Fritz sahen der Feier vom Balkoue des Residenz -
schlosse » aus zu . Als dieselbe » im offenen Wagen nach dem Schlosse
Wilhelmshöhe zurückfuhre » , wurde » sie von der Menge jubelnd
begrüßt .

vermischtes .
* Gin - Statistik der Lrichenvrrbrrnnuugen veröffent¬

licht 81. Siebert int „ Aerztlichen Centralauzeiger
"

, Beilage zum
sanitarisch - demographischen Wochenbülletin der Schweiz . Danach
sanden in Deutschland von 1878 bis 1893 durch die drei Leichen -
verbrenttungsösen in Gotha , Heidelberg und Hamburg 1467 ( von
der Ziffer 1 int Jahre 1878 bis zu 251 anno 1893 ) ; in Eng¬
land 488 ; in Frankreich 14,872 ; in Schweden ( von 1887 bis 1893 )
292 ; in Italien ( von 1876 bis 1893 ) 2402 ; in der Schweiz
( von 1889 bis 1893 ) 172 ; im Ganzen in Europa 19,693 ; in
Amerika ( von 1876 bis 1893 ) 2753 Feuerbestattungen statt . Auch
über die Kosten einer Leichetiverbrennnng , die je nach den einzelnen
Orten und Verbrennttnassystemcn in nicht unerheblichem Grade
wechseln , hat Siebert Nachforschungen augestellt . In Gotha
( System Siemens , Regenerativ mit Gasfeuerung ) werden 100 Mk .
berechnet . In Heidelberg werden für eine erste Verbrennung25Mk .
verlangt ; für jede unmittelbar folgende 10 Mk . ; in Hamburg kostet
die erste Verbrenmiug . 150 , eine unmittelbar darauf folgende bloß
5 bis 6 Mk . 2C. — In Mailand , wo zwei Oefeu in Betrieb stehen ,
ist eine Kremation nur mit 40 bis 50 Francs zu bezahlen . Im
Krematoritnn zn Zürich ( System Bourry ) werden für Mitglieder
des Fenerbestattiingsvereins als Gesammtkosten für eine Ver¬
brennung 90 Francs erhoben ; auf im Kanton Zürich Verstorbene
trifft cs 110 , in der übrigen Schweiz Verstorbene 130 und auf
Ausländer 180 Francs . Dazu kommen für Auswärtige noch die
nicht unerheblichen Unkosten für den Leichentransport .

* Die Keane der Königin von England . Der
„ Mannfakturing Jeweller " giebt eine detaillirte Beschreibung der
Krone der Königin Victoria . Sie ist fabrizirt ans Juwelen , die
alten Krotten entnommen sind , und ans anderen Edelsteinen , die
die Königin geliefert hat . Sie enthält zahlreiche Smaragde , Rubine ,
Saphire , Perlen und Siamanten . Einer ihrer interessantesten
Steine , der im Centrum eines diamantenen Malteserkreuzes leuchtet ,
ist der berühmte Rubin , den Pedro der Graitsame Edward dem
Ersten geschenkt hatte und der später den Heini Heinrichs des
Fünften in der Schlacht von Azinconrt zierte . Die Krone ist nach
dem „ Jeweller " das schwerste und iinbcquemfte Diadem , das ein
gekröntes Haupt in Europa drückt . Kein Wunder ! Es enthält
nämlich einen große » Rubin , einen großen Saphir , 26 kleinere
Saphire , 11 Smaragde , 4 kleinere Rubine , 1363 Brillanten
1273 Diamanten , 4 große und 273 kleinere Perlen .

* D - r Frack des französische » Drästdentr » . Die
Franzosen finden feit längerer Zeit schon , daß der Präsident der
Republik im einfachen Frack nicht genug repräsentirt . Da man ihn
als Civilisten nicht in Generals -Uniform stecken mag , und da ein
Phantasiekostüm zu operettenhast ausfallen könnte , jäßt mau ihm
jetzt wenigstens einen Teppich weben , der , mit allerlei republikanischen
Symbolen geschmückt , hinter dem Staatsches ausgehängt werden
soll , wenn dieser öffentlich anftritt . Wer die Pariser GobelinS -
sabrik besucht , kann das Kunstwerk jetzt in Arbeit sehen ;
es ist zur Hälfte fertig . Herr Felix Faure wird sich von
diesem Hintergründe vortheilhast abhebeu . Nun spricht man
aber viel davon , daß der ehrenwerthe Präsident einen Besuch am
russischen Hof abstatten soll , und bei dieser Gelegenheit kommt die
Frage des Paradekostums wieder auf die Tagesordnung . Der
Teppich ist eben noch nicht bereit , und wäre er ' S, so ließe er sich
doch bei der gedachten Gelegenheit nicht gut verwenden . Der
Depntirte Gerville - Röache bespricht diese Angelegenheit ernstlich int
„ Eclair " und bemerkt : „ Das Einzige , was dem französischen
Staatschef fehlt , ist die glänzende Uniform , an welche man in
monarchischen Ländern gewöhnt ist . Aber Herr Felix Fanre ersetzt
diesen Mangel durch seine imposante Strammheit , die ihm , vereint
mit seiner hohen moralischen Autorität , Hochachtung verschafft .

"

* Kandwurmfälschnng . Aus Paris , 28 . Juli , wird deu
„ Münch . N . N .

"
geschrieben : Was wird in unserer korrupten Neu¬

zeit nicht Alles gefälscht ! Statt des Nothweins trinkt man ge¬
schnapstes Wasser mit Fuchsin , statt des Beefsteaks ißt man Pserde -
steak . Die parlamentarischen Wahlen werden , wie die Strafprozesse
in Toulouse beweisen , von amtlichen Händen gefälscht . Wer hätte
aber gedacht , daß selbst Bandwürmer gefälscht werden können !
Es versteht sich , daß wir nicht von den Taenias sprechen ,
die noch im Leibe unserer Zeitgenossen leben , denn geflissentlich
eignet sich Niemand solch eilten Mitesser an , und die Analogie
mit der LebeuSmittelfälschnng ist hier anSgeschloffen . Es handelt
sich vielmehr um die Bändelthiere , welche die französischen
Apotheker zum Beweis für die Wirksamkeit ihrer Arznei¬
mittel in Spiritus zu setzen und in ihren Schaufenstern
auszustellen pflegen . Womöglich versehen die Pharmazeuten
das Glas noch mit einer Etiquette und mit namentlicher Be¬
zeichnung des früheren Inhabers , was Letzterem allerdings nicht
immer angenehm ist und mehrmals schon zn Prozeffen geführt hat .

So wurde neulich noch ein Apotheker verklagt , weil er an einem
feiner ausgestellten Gefäße die Inschrift angebracht hatte : „ Band¬
wurm , acht Meter laug , entfernt aus dem Leibe des Deputieren X .

"

Der Deputirte wünschte natürlich seine intimen Angelegenheiten
nicht so bekannt gemacht zu sehen . Er wandte sich ans Civilgericht ,
und der Apotheker mußte die Etiquette abnehmen . Im Volke geht
die Sage , daß ein großer Theil der unheimlich langen Thiere , die
zum Schrecken derPatienten ausgestellt sind , nur aus weißer Baum¬
wolle gehäkelt , und daß die Baudwurmfabrikation der Broderwerb
vieler alter Frauen in Frankreich fei . Wir glauben dies nicht ,
und unsere Meinung wird heute durch eine hohe medizinische
Autorität , ein Mitglied des französischen Gesundheitsamtes,bestätigt ,
das auf eine andere Art der Baiidwnrmfälfchung hinweist .
Der Herr erzählt , wie er in feiner Jugend , als ihm das Geld aus¬
ging , die zur Vollendung feiner niedizinischen Studien nöthigeu
Mittel erwarb , indem er den Pariser Apothekern die gewünschten
Ausstellungsobjekte lieferte . Er hatte bemerkt , daß jeder Pariser
Hund seinen Bandwurm , mauchnial sogar seine zwei , drei und selbst
fünf Bandwürmer hat . Er setzte sich in Verbindung mit dem
Schinder , der die Leichen der in der Fonrriöre polizeilich getöteten
Hunde bekommt und sie industriell verwerthet . Bekanntlich läßt sich
ans so einem Vieh noch mancherlei machen . Seine Sehnen z. B .
geben bei zweckdienlicher Abkochung jene appetitliche Gelatine , die
uns der Pariser Charkutier zum Schinken ferbirt , und aus der auch
die Pariser Confitüre zur Hälfte besteht . Der junge Student
erkannte mit seiner Intelligenz , die ihn später noch zu
den höchsten amtlichen Würden bringen sollte , daß sich auch
aus den Därmen der Hunde etwas ziehen liefe . Er schnitt
die Leichen auf und wickelte seinen Fund sauber auf Spulen .
Dann begab er sich zu den Apothekern und stellte sich als Spital -
gehülse aus dem Nerker - Krankenhause vor . In dieser Anstalt
werden nämlich die Bandwnrmleidenden behandelt , und bei den
Saaldieueru , die mit der Besorguiig der Abfälle betraut sind ,
bestellen sich die Pharmazeuten ihre Neklamethiere . Es war dies
damals fast die einzige Bezugsquelle , die Nachfrage war daher
groß , und der Preis ziemlich hoch . Um mit den Spitalbeamten
anzubändeln , kostete es Gänge und Trinkgelder . Das Stück kam
Alles in Allem auf 8 bis 10 Francs . Der junge Mediziner aber
brachte eS für 5 Francs schon ins HanS . Kein Wunder daher ,
dafe er die Kundschaft bekam . Er hatte fein Geschäft gerade im
besten Schwung und sogar schon mit den Apotheker » der Provinzial¬
städte Verbindungen angeknüpft , als seine Studien zu Ende gingen
und er sein einträgliches Hnndegewerbe mit dem zunächstviel weniger
Gewinn bringenden Äernse , feine Mitmenschen ärztlich zu behandeln ,
vertauschen mußte .

* Gin Mandat in der vorne fernen Pariser Mett .
Frau Lafitte , die hochbetagte Wiltwe des einst berühmten Bankiers
dieses Namens , hat ihre Tochter , die Marquise de Galliffet , auf
Zahlung einer AliinentationSpeiisiou von 12,000 Francs vor dem
Pariser Civilgericht belangt . Die Verhandlungen finde » nächste
Woche statt . Die Gemahlin des Generals de Galliffet lebt be¬
kanntlich schon seit vielen Jahren von ihrem Manne getrennt , wie
ihre intimste Freundin , die Fürstin von Sagau , eine geborene de
Scillisre . Eine nette Familie , in der eine 85 -jährige Fra » ihre
millionenreiche Tochter auf eine Unterstützungsrente klagen muß !

* Dir Instand « in Marorro führen zu wunderliche » Er¬
scheinungen . In einer eingehenden Schilderung dieser Zustände er¬
zählt ein Korrespondent der „ Köln . Ztg .

" n . A . vorn Heerwesen :
„ Auch Mnley Haffan , obschon unvergleichlich umsichtiger als die
heutige Regierung , hat den Mißständen in seiner kleinen Armee nicht
abgeholfeu . Die schlechte und dabei noch unregelmäßige Bezahlung ,
vom Kriegsminister bis zum gemeinen Soldaten , zwang die Leute
zur Unehrlichkeit . Wo es sich machen liefe , unterschlug der Vor¬
gesetzte die Hälfte des für feine Leute bestimmten Soldes oder noch
mehr . Falsche Zahlenangaben in der Kopsstärke der kleinsten
Truppenkorper waren dabei selbstverständlich . Als Muley Hassan
einst einen Hauptmann , dessen Compagnie bei einer unvorher¬
gesehenen Besichtigung nur etwas über Sektionsstärke aufwies , in
ein Kreuzverhör nahm , und die Auszählung an Beschäftigungs¬
arten für abkommandirte Soldaten erschöpft schien , während der
Sultan noch für 32 Mann den Nachweis verlangte , rechnete der
verzweifelte Hauptmann noch einen Tobten als Abgang . „ Auch
bann fehlen noch immer 31 Mann an der in Deinem Morgen¬
rapport vermerkten Stärke,

" erwiderte der Sultan . „ Wo sind
diese 31 ? ' — „ Die begraben den armen Todten , den ich Dir ,
o Herr , soeben als Abgang gemeldet,

" erwiderte der Hauptmann
aufathmend . Diese 31 Leidtragenden sind für Eingeweihte feit der
Zeit spriichwörtlich geworden , nur daß heute wohl 62 znm Be -
gräbniß des fingirten Todten verrechnet werden . Denn es ist in
Allein schlimmer geworden . "

* Europäische Kitte « in China » Der Taotai ( Regierungs¬
präsident ) in Shanghai hat in der zweiten Hälfte des Juni ein
offizielles Festmahl gegeben , das einen Bruch mit dem , bezüglich des
Verkehrs zwischen Chinesen nud AnSländern bisher geltenden Branche
bedeutete und daher in den beteiligten Kreisen großes Aussehen erregte .
Zu dem von Liu - tschi - tsiang veranstalteten Mahle wurden nämlich
die Konsnlarvertreter der Vertragsmächte , die angesehensten Männer
der kansmännischen Welt mit ihren Gemahlinnen und eine große

Wacht am Rhein
"

zu machen : Es ist bekannt , daß von den
drei Kompositionen , welche das Lied erfahren hat , allein
diejenige von Karl Wilhelm ( geb . 5 . September 1815 zu
Schmalkalden , von 1840 bis 1865 Musiklehrer in Crefcld ,
gest . als Kgl . Musikdirektor in Schmalkalden 26 . August 1873 )
im deutschen Volke feste Wurzeln geschlagen hat . Diese
Komposition des Liedes fällt in das Jahr 1854 , sie erschien
zuerst in dem 9 . Heft der „ Männerlieder "

, herausgegeben
von Wilhelm Greef ( Verlag von G . D . Bädeker in Essen ) .
Das Original , ein Quartblalt , giebt mit dem Datum ,
10 . März 1854 , die Partitur für Männerchor und nur die

erste Strophe des Gedichtes ; es befindet sich im Besitz des

Sohnes des Herausgebers der genannten Liedersammlung ,
des Professors am Königl . Gymnasium zu Göttingen
Dr . A . Greef . Dem Komponisten wurde der Text
des Liedes schon im Jahre 1852 von Wilhelm Greef
übergeben , unrichtig ist es also , daß Karl Wilhelm
das Lied „ in einer Stunde "

komponirt hat , wie noch in
Langes Buch „ Von und aus Schwaben "

zu lesen ist . Das
Lied wurde am 11 . Juni 1854 zum ersten Mal in der
Gestalt öffentlich gesungen , welche der Komponist selbst als
die endgültig feststehende ansah und in welcher es zuerst im
9 . Heft der „ Männerlieder "

gedruckt worden ist . Es ertönte

zuerst im Gesammtchor bei Gelegenheit der silbernen
Hochzeitsfeier des Kaisers Wilhelm I . und der Kaiserin
Augusta auf dem Sängerfeste der vereinigten Vereine

Crefelds unter Wilhelms eigener Leitung und an gleichem
Tage auf dem Sängerfest in Düsseldorf unter Greefs
Leitung . Die Original - Handschrift der Komposition befindet
sich , wie bereits erwähnt , im Besitze des Professors
Dr . A . Greef in Göttingen , eine Abschrift von des

Komponisten eigener Hand ist es , welche vom Fabrikbesitzer
Ernst Seyffardt in Crefeld dem Germanischen National¬

museum in Nürnberg geschenkt und welche fälschlich als

Originalhandschrift bei der Enthüllung des Niederwald -

benkmals am 14 . August 1883 ausgestellt wurde . Wie

uns übrigens mitgetheilt wird , hat die Verlagshandlung
G . D . Bädeker in Essen von der Wilhelmschen Original «

Komposition zwei Ausgaben veranstaltet ( a . für vier¬

stimmigen Männerchor ; b . für gemischten Chor ) , um den

Sängerchören den Vortrag dieses Nationalliedes bei den

bevorstehenden Kriegs - und Sieges - Erinnerungsfestlichkeiten
zu erleichtern .

Aus Knust und ßrberr .
* Karl Vrotfer Konzert . Am 14 . d . M ., 6 Uhr Abends ,

giebt der erblindete Orgelvirtuos Grothe in der Marktkirche ein
Konzert , unter geschätzter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein
Else Hayman » ( Sopran ) und des Herrn Konzertmeisters
Michaelis ( Violine ) , während Herr Organist Wald die Be¬
gleitung der Gesangs - und Violin -Nnmnicr » freundlichst übernommen
hat . Herr Grothe , seit dem achten Lebensjahre erblindet , ist In¬
haber des großen Mendelssohnpreises und von ersten Autoritäten
als hervorragender Virtuos anerkannt . Vor dem hochseligen Kaiser
Wilhelm und König Albert von Sachsen hat er im Merseburger
Dom mit großem Erfolg gespielt . Das Programm weist Orgel -
bortiäge von Bach , Rheinberger und Thiel , eine Arie von Händel ,
Lieder von Hiller und Raff , Violinioli von Vieuxtemps , Tartini
und Schumann auf . Man darf sich demnach eine genußreiche
Stunde versprechen , und hoffentlich werden Kunstfreunde ihre
Theilnahrne an dem schweren Geschick des Künstlers durch regen
Besuch bekunden .

* ikue Planeten . Auf der Sternwarte zu Nizza sind von
Herrn Eharlois in de » Abendstunden des 23 . Juli zwei neue
Planeten ans der Familie der Asteroiden aufgefunbeu worden .
Der eine davon ist 11 . , der andere 11,5 . Größe , und sie haben vor¬
läufig die Bezeichnung 1895 BZ und 1895 CA erhalten . — Höchst
merkwürdig im gegenwärtigen Jahr ist die große Seltenheit oder
vielmehr da ? Fehlen von Kometen , denn feit Januar ist
kein solcher mehr beobachtet worden . Swist in Südcalisornien hat
am 29 . Juni im Sternbild der Fische ein nebelartiges Objekt
gesehen , das indessen später nicht wiedergefunden werden konnte und
von dem es daher zweifelhaft bleibt , ob es ein entfernter Komet
war oder nicht .

* Wa » « der den Kandel mit Juwelen im vergangenen
Jahr im Bericht der Nettesten der Berliner Kaufmannschaft berichtet
wird , dürste unsere Damenwelt sicherlich intereifiren ; gewinnen sie
dadurch doch manchen Einblick in die Geheimnisse der Stätten , aus
denen der Glanz hervorgeht , der so lockend die Schaufenster der
Juweliere erfüllt . Was zunächst den Brillanten , „ ben im greife am
höchstenstehendenallerLuxuSartikeI

"
betrifft,sowareinesastvollkommeiie

Stabilität ber Preise zu fonftatiren ; es ist das eine Folge davon ,
dafe sich in London für ben Hanbel mit Brillanten ein Ring ge¬
bildet hat , über diesen heißt es : „ Seit mehrere » Jahren , seitdem De
Beers Consolidated Mining Company an ben mafegebenben Fund¬

orten Südafrikas ihre fast unuinschränkte Herrschaft aiiSübt , unter¬
liegen die Preise ber Rohbiamauten keinen weiterhin erkennbaren
Schwankungen . Die Compagnie beschränkt bie Produktion entsprechend
dem statistisch - nachweisbaren Verbrauch , und bie mit ihr ver¬
bundenen Importeure Londons übernehmen nicht nur bie jeweiligen
Verschiffungen , sondern sichern sich auch auf Monate hinaus , bie
Zuweubuiig ber ganzen Probnktion . Ein kräftiger Verfuch Seitens
ber Antwerpener und Amsterdamer Schleifer , diesen Londoner Ring
durch direkten Einkauf bei der De Beers - Compagnie zn durchbrechen ,
dem der Direktor Cecil Rhodes geneigt zn fein schien , hatte nur
den von der Compagnie erstrebten Erfolg , den Preis vorüber¬
gehend um 1 bis 2 Shilling pro Karat zu erhöhen . Dem
Londoner Ring gelang es jedoch , sich bie Produktion für bas
ganze laufeitbe Jahr zu sichern , uub die Schleifer sind wieder
für längere Zeit auf bie Londoner Importeure angewiesen " —
Unter den farbigen Steinen war Smaragd von dunkler Samtnet -
farbe noch immer weitaus bevorzugt uub in reinen Exemplaren
von guter Farbe nur zu sehr hohen Preisen erhältlich . Feine
Rubine in Größe über ein Karat kamen nur vereinzelt im
Hanbel vor ur .b erzielten noch immer sehr hohe Preise . Geringe
Qualitäten hingegen waren sowohl in Rubinen als auch
in Smaragben leicht zu beschaffen , fanben aber wenig Ab¬
nehmer . Saphire würben in geringen Qualitäten reichlich
angeboten ; gute Qualitäten erzielten aber fortgesetzt hohe Preise , und
erlesene Stücke stehen ben Forberungen für Rubine tinb Smaragde
nicht nach . Opale kamen in großen Mengen ans Australien,und
ber im Vergleich zu dem ungarischen Produkt niedrige Preis hat dem
farbenreichen Stein rasch so viele Freunde erworben , daß die dnrch
das maffenhafte Angebot des Stoffes befürchtete Ueberfluthung beS
Marktes nicht eingetreten ist . Die feinen ungarischen Opale erfreuen sich
ebenfalls lebhafter Nachfrage und wurden gut bezahlt . Das Jahr 1894
zeitigte bie Einführung eines neuen Steines sibirischen Ur¬
sprungs , grün bnrchfichtig mit gelblichem Ton und lebhaftem Glanz .
Er beanfprncht noch einen feiner Rangordnung unangemessenen
hohen Preis . Perlen blieben gesucht und thener . Einzelne
Sorten , z. B . ungebohrte Rundverlen , waren sehr schwer zu
beschaffen und fehlten zeitweise gänzlich am Markte . Ebenso
hatte die Zufuhr befferer australischer Perlen , die sich durch schöne ,
weiße Farbe aitszeichnen , fast ganz aufgehört . Vereinzelt vor -
komniende Partieen mürben enorm hoch bezahlt . Die Mode , viele
Reihen kleiner Perlen dicht um den Hals zu tragen (sogenannt «
colliers de chien ) , verursachte starke Nachfrage nach kleinen Schnur¬
perlen , während größere gebohrte Perlen dadurch weniger Absatz
fanden . Farbige Perlen waren weniger begehrt ; dennoch hatten sich
die Preise für schöne graue und tiefschwarze in bester Qualität auf
bisheriger Höhe . Für Flnßperlen ( Schotten , Elster rc .) zeigt « sich ,
wenig Neigung ; auch das Angebot war nur ganz gering . Der
ziffernmäßige Gesammtnmsatz im Perleiigejchäjt wgk erheblich
geringer als im Vorjahre .
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Zahl höherer chinesischer Beamten geladen . Es soll dies der erste Fall
gewesen sein , wo ein chinesischer Würdenträger ein derartiges Essen nach
europäischem Muster gegeben hat . Chinefische Damen haben allerdings
infolge der strengen Abgeschlossenheit , welche die Stellung der Frau
in China kennzeichnet , nicht Theil genommen . Immerhin glaubt
man in den europäischen Kreisen Shanghais , daß , nachdem einmal
der Taotai mit der strengen alten Sitte in einer Richtung gebrochen
hat , auch die Zuziehung der einheimischen Frauen zu solchen Ver¬

anstaltungen nicht mehr zu den Niunöglichkeiten gehöre . Dies wäre
aber von einer für die Kultur so weittragenden Bedeutung , wie sie

Fernstehende kaum würdigen können . Durch derartige nur scheinbar
untergeordnete Vorgänge würde , wie man betont , allniählich eine

neue Aera der soziaieu Stellung der Frau iu China und ein weiterer

Durchbruch europäischer Gesittung in Ostasien augebahnt werden .

* Chinostsche Eigennamen . Neber die beste Schreibweise
her chinesischen Eigennamen werden sich viele europäische Zcitungs -

redaktionen in der letzten Zeit den Kopf zerbrochen haben . Li Hung
Tschang , Li - Hung -Tschang , Li Hung - tschaug n . A . konnte man lesen .
Was ist hiervon das Richtigste S Die Antwort ist , schreibt die

»Köln . Ztg .
"

, gar nicht cinjach , weil die Chinesen , wie noch in

manche » anderen Dingen , sa auch hierin gerade umgekehrt verfahren
wie die Europäer . Sie stellen nämlich den Familiennamen voran .
Dieser ist aber immer nur die erste Silbe , in unserem

Falle also Li . Die andern beiden Silben sind dar , was wir

Vornamen nennen . Im gewöhnlichen Leben werden diese
in China beim Sprechen selten gebraucht , da man bei den

Beamten stets den Rang angiebt , also z. B . Li Tschun -tang ,
der Vizelönig Li oder Lin Taotai , der NegicrniigSpräsident Liu .
Andere gebildete Chinesen , die keine Mandarinen sind , wird mau
in der Unterhaltung stets mitSicu - schcug , d . h . wörtlich der früher
geborene , bezeichnen ; es entspricht ganz uuserm Herr . Bei wenig
bemittelten Chinesen wohnt sehr häufig der Großvater als hoch¬
verehrtes würdige » Haupt einer Familie mit einer Anzahl von

Söhnen und einer Schaar von Enkeln eng zusanimengedrängt
unter einem Dache . Da hilft man sich denn ciufach durch
Nummern , die in solchen Fällen ganz allgemein angewandt
werden , also z . B . der zweite Sohu des dritten Herrn Wang ,
b . h . des dritten Sohnes des alten FamilieuhanpteS Wang .
Daß man in Europa und auch unter Europäern in China
sowohl beim Sprechen , wie beim Schreiben immer den

ganzen chinesischen Namen anwendct , ist offenbar die Folge der

chinesischen Sitte , ihn in offiziellen Schriftstücken aller Art stets zu
gebrauchen . Titel und Rang werden da stets nur einmal angeführt ,
später aber nur der einfache volle Name . Wie man nun im

Deutschen am Vesten schreiben soll , ist schwer zu sagen . Das .
Vernünftigste wäre ohne Zweifel Hungtschang Li , aber dies ein¬

führen zu wollen , würde wohl ein aussichtsloses Bestreben sein .
Sieht man hiervon ab , so hat man noch die Auswahl zwischen
Li Hung Tschang , Li Hung -Tschang und Li Hungtschang . Das

letzte wird säst durchgehends von Ausländern in China gebraucht , da

hierdurch am Besten angedeutet wird , daß die beiden letzten Silben

zusammengehören . ( Die einfachste und bequemste Schreibweise
dürfte Lihungtschang sein . Da der deutsche Leser sich von der Art
der Zusammensetzung chinesischer Worte im einzelnen Falle kein Bild

machen kann , kommt es aus genaue Silben - oder Worttreunung nicht
an .) Die Namen von Provinzen , Städten , Strömen rc . find als
rin Ganzes aufzufasscn und denigemäß zn schreiben , also z. B .

Schantung , Liaotung , Schanghai,Hoangho,Dangtsekiang . UebngenS
wird der Hangtse - Fluß von den Chinesen tschang -schiang , das ist der

lange Strom , genannt , während Hoang - Ho wörtlich übersetzt Gelber

Fluß heißt . Bei dieser Gelegenheit sei übrigens bemerkt , daß man
im Deutschen besser Wehhaiwcb schriebe , nicht Weihaiwei , weil dies

zn der irrthümlichen Annahme verleitet , daß der Name der Festung
Waihaiwai ausgesprochen werde .

Kleine Chronik .

In Bad Kissing en fand vorgestern Verhandlung gegen einen
Amerikaner Stern statt , der iu Anklagezustand versetzt worden
war , weil er dem Badekommissar , Freiherr » v. Thüngeu , welcher den
Sohn des Stern wegen des noch nicht erreichten vorschriftsmäßigen
Alters und unpassenden Anzugs aus dem Rvuuionsaal verwiesen
hatte , dir Acußcrnng that , wenn er ( Stern ) mit ihm ( dem Freiherr »
v . Thüngeu ) vor dem Saale wäre , würde er ibm eine Ohrfeige
gebe » , auch nicht den Saal verließ , als ihn der Beamte dazu anf -

fordcrte . Benierkt werde » muß , daß Stern die beleidigende
Aeußcrung erst that , nachdem Freiherr v . Th . in die Angabe Sterns ,
sein Sohn sei 15 Jahre alt , Zweifel gesetzt hatte . Das Urthcil
lautete wegen Bcamtcnbeleidigung auf zwei Wochen Gefängniß und

wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt auf 600 Mk . Geldstrafe .
In die Kirche von Quaker town ( Pennsylvania ) schlug

während des Gottesdienstes der Blitz ein , wodurch 20 Personen
schwer verletzt wurden . Ein anderer Blitzstrahl fuhr in eine

Gruppe von 9 Personen , die unter einem Baume standen ; von
diesen wurde eine Person gelödtct und die übrigen verletzt , darunter

zwei lebensgefährlich .

Handel .

* Lehensvrrstchrrungs - EefrUschaft j « Leipzig , auf
Gegenseitigkeit gegründet 1830 ( alte Leipziger ) . Es sind vom
1 . Januar bis Ende Juli 1895 3687 Versicherungen über
27,049,900 Mk . beantragt worden , 559,900 Mk . mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . AIS gestorben wurden in derselben Zeit
angemcldet 534 Mitglieder , die mit 3,200,150 Mk . versichert waren .
Der Versichernngsbestand stellte sich Ende Juli 1895 auf 63,300 Personen
mit 444 Millionen Mark Versicherungssumme , das Vermögen auf
129 Millionen Mark . Für fällig gewordene Versicherungssummen
sind bis jetzt aurgezahlt 88 Millionen Mark , als Dividenden
an die Versicherten gewährt 43 Millionen Mark ; Dividenden -

reservcn in Höbe von 22 Millionen Mark liegen zur weiteren Ver -

thcilung an die Versicherten bereit . Bei der allen Leipziger Gesell¬
schaft , die eine reine Gcgenseitigkcitsanstalt ist , stießen alle lieber «

schösse den Versicherten wieder zu . Die Dividende der letzteren be¬
trägt für die länger als 5 Jahre bestehenden Versicherungen im
laufenden Jahre 42 Prozent der ordentlichen Jahresprämie und bei

abgekürzten Versicherungen außerdem IV » Prozent der Summe der

gezahlten Zusatzprämien , was mit Rücksicht ans anderweite Ans -

lassnugen über diesen Punkt hier ausdrücklich hervorgehobcn werden

mag . Würde eine Dividende ans die Zusatzprämie nicht gezahlt , so
wäre der Dividendensatz auf die ordentliche JahreSprämie noch
wesentlich höher als 42 Prozent .

Letzte Nachrichten .

Ischl , 6 . August . Der Kaiser und der König und die

Königin von Nnmänien , sowie die anderen Fürstlichkeiten liebst

Gefolge wohnten gestern der Fcstvorstellung im Theater bis zum
Schluffe bei . Alsdann geleitete der Kaiser die rumäuischen Majestäten

nach dem Hotel Elisabeth .

fondon , 6 . August . »Daily Chronicle " meldet : Die fran -
chcn Mitglieder des Geographen - Kongresses

weigerten sich , an Bord de » Dampfers zu gehen , welcher die
Kongreß - Theilnehmer nach Greenwich bringen sollte . Als Ursache
der Weigerung wurde der Name des Dampfers : « Bismarck " au »

gegeben .
Hongkong , 6 . August . Die Leichen der bei dem lieber -

falle auf die M i s f i o n S st a t i o n in Knfcheng Getödteten find
in Futschau angekommen und wurden in der letzten Nacht beerdigt ,
einem hier umlaufenden Gerüchte zufolge sollen weitere Meutereien
in der Nähe von Futschau stattgesuuden haben .

Krtefkaste » ,
(Slnfrogen Annen nur dann berücksichtigtwerden , wenn denselben die letzte

Abonnements -Quittung beiliegt .)
Treue Abonnentin . Die zuverlässigste Auskunft über die

Mittel und Wege , wie für Veteranen eine llnterstütznng aus dem
Dispositionsfonds zu erlangen ist , werden Sie von dem Bezirks -
Kommando in der Artillerickasernc hier erhalten .

Abonnent A . F . hier . Das Befahren der städtischen
Trottoire mit Kinderwagen ist nur für die Langgaffe verboten .

Anonymus . Sofern das Wafferschiff während Ihres Ge¬
brauches reparaturbedürftig geworden ist , müssen Sie auch die
Reparaturkosten bezahlen , andernfalls sind dieselben von dem Ver »

miether zu tragen .

Geldmarkt .
ConrSbericht der Frankfurter Effecten - Societät

vom 6 . Augusts Abends 51/ » Uhr . — Credit - Aktien 335 °/», Dis -
eonto - Cominandit 219 ' /, , Staatsbahn 351 ' /»— 6/e , Lombarden
95 .— , Gotthardbahn -Actien 184 .— , Schweizer Central 145 .— ,
Schweizer Nordost 142 .10 , Schweizer Union 100 .— , Lanrahütte -
Actien 138 .— , Bochumer 160 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Harpener — , Italiener 89 .— , Dresdener Bank — ,
Darmstädter Bank — .— , Berliner Handelsgesellschaft — ,
Italienische Miitelmeer — , Italienische Meridionaux — ,
3 °/o Mexikaner 25 .70 , 6 °A> Mexikaner 91 .85 , Hessische Ludwigs »

bahn — , Russische Noten 219 .30 , Türkenloose — . Tendenz : still .

Dao FeirMetoir der Morgen - Ausgabe
enthält heute in der

1 . Keilage : Du Lutz um die Mett . Reisebriefe aus Persien
von K . v . Ren garten . ( 5 . Fortsetzung .)

8 . Beilage : Air Gummigurtrl - Epi - emtr . — Die Wacht
am Nßein .

D
'
rebeuttgeMorgen - AusgabenmfaKtSIZrtterr .

Reichsbank -Disconto 3 ° /o .

Zf .

Pr . cons . St .- Aal . »

105 .60

107 .25

Nürnb . » Pfdbr . »

4 . B . Hyp .- u .W .- B . »

Kurze Sicht .t .
4 .

4 . .
4 .4 .

4 . .

. 1885 » 4 . .

4 .

5 .

Am . Ei,enb . *B » nda

- Actien ,

SV »
4 . .
SV »
4 . .

5 .
5 .
4 .
4 .
5 .

Staatspapiere .

Disch . Reichs - A . M .

25 .10
103 .75
103 .70

9935
9850
94 .70

4 .
4 .
4 .

4 .
4 .
5 .
5 .
6 .
5 .
5 .
5 .
5 . 141 .75

124 .

5 . .
4 . .
4 . . SV »

SV »
3 ' /,
SV -
SV »

Wechsel ,
Amsterdam

5 .
5 .
4 .
5 .
5 .
4 .

4 V»
4 . .
4 . .
3 V»

Antwerpen - Brüssel .
Italien . . . . . . . . .
London ........
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien . . ........

105 .90
104 50
100 .10
105 .20
104 50
100 .20
105 35
106 .25
104 .75
106 50
105 .
106 .05

98 .70
106 20

99 .45

173 .
115 .50
158 .80
157 .
194 .50
121 .90
122 .40
219 .60
164 .90
174 .20
136 .50

157 .80
169 .

18 .

83 50
79 .50

174 .90
137 .50

Anleheasloose .
Zf . Verzinst , in Procenten .

101 .50
102 .30
102 .30
10360

» » » D *

Ung .Gld . - Rt . cpt . fl .
» » » ult . »

Frkf .Hypb .b .1885 »
» » v . 1886/90 »

Fkl .Hyp . S .XIV »

»Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »

Hyp .- Bk . LHb . »

37 .70
100 .

103 .70
102 .80
102 .80
102 .85
102 .35

104 .75
101 .
100 .80

98 .30
106 .50

32 .40

4 . .
sv »
4 . .
4 . .
4 . .

» ». Erg .- N , »
Prag -Dux . Gold Jk

4 . .
4 . .
SV »

4 . .
4 . .

CoursbeHeht des Wiesbadener vom 0 = August 1895 =

dem Frankfurter Oeffentlichen Börscn - Coursblatt . ) Frankf . Bank - Disconto 3 °/o

5 .
5 .
5 .
4 . 5 . .

4 . .

67 .90
71 .25
71 .25
7050
70 .80
65 .80
65 .50
66 .50

101 .20
101 .90

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt - Not . Dcbschn . Cours ,
Ultimo - Notir . erste * Cours .

Dtsche Reichsbank 1161 .50
Frankfurter Bank 1178 .
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Bert . Handelsg . ult .
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoes .- Bank »
» Vereinsbank

Discont .- Comm . »
Dresdner Bank

Bukarest *
» 1888 »

4. .
4 . .

» » L .500 » 103 .90
» » fl .100 1103 .95

Albrecht Gold »
» Silber fl .

Böhm . Nord Gld . Jk
» West Slb . fl .
» > Gold Jk

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz - Josef Slb . fl .
Gal .C .-Ldw . 1890 »
Oest .Localb .Gld .J4

» Nord west »
> Lit . A , Silb . fl.
» » B , » »
» Süd .Lomb .Gd .
» > » > A
» » » » Fr
» » » 1871 » »
» üng . Stsb . G . fl .
> » » » Jk
» » 1 -8 Em . Fr .

Schweiz . Eidg . 89Fr .
Griech . G .- A . V.90 £

» * kl . *

111 .
144 .90
213 .50
140 .40
149 .50
136 .25
178 .90
142 .30
105 .25
178 .65
147 .
904 .
233 .25
336 .25
409 .
156 .

Frankf . Hyp .- Bk .
» Hyp .- Cr .- Ver .

Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . DtschL
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .- Bank
Sehaaffhaus . B .- V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .-Bk .
Wfirtt . Vereinsbk .
Oesterr .-Ung . Bank
Gesterr . Länderbk .

» Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .- B .
Unionbk . in V ien
Wiener Bk .- Verein

Allg . Els . Bkges .

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl .
Rud . ( Salzkgth .) Jk
Ung . Galizische fl.

Ital . gar . E .- B . Fr .
» » 500r
> Mittelmeer »

Livorneser
' — »

SS
Nass .Ldbk .Lit .G »

» JFHKL »
» Lit . M »
» » ' N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H . - B .T.1889 »

Lissabon 2000r »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser .II - VIH »
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos -Air . Jk
Stadt Buenos - Air £

Bank - Actien ,

Pomm .H .- A .- B . »
Pommer . A .- B . »
Pr .Bd .- Cr .A . - B . »

Frankf . M . Lit . R Jk
» N & Q »
» 8 »
» T . v . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1890 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

Bad . St .- Ohl . »
» » v .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » *
» E .- B .- O . »

Hambg . - St .-Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »

Sächsische Rte . »

Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 85 -87 »

» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93u . 94 »

Schwed . Obi . *

94 .10
100 .10

79 .10
78 .50
79 .30
87 .70

102 .
35 .30
79 .50

168 .60
81 .
76 .77
20 .45
81 .05
80 .80

168 .40

* 4 .

F !
5. .
5 . .
5 . .
8 . .
4 . .
4 . .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
»4 ‘
*3 .

Atlant & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw - St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989

5 . .
5 . .
5 . .
6 . .
4 . .
4 . .
4 . .
8V »
5 . .

4 . .
31/»
SV»
SV .
3 V.
4 . .
3 . .
SV »
3V -
3 V«
SV »
4 . ,

41/ .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
SV »
♦5 .
4V »
Zf .
SV »
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .

101 .45
102 .50
101 .70
103 .30
105 .50

3 .
3 .
5 .
4 .
3 .
3 .
3 .
3 .
5 .
4 .
3 .
4 .
4 .
5 .
3 .
3 .
4 .
3 .

101 .50
101 .40
101 .85
101 .30
102 .
101 .80
102 .10
102 .40
104 .75
101 .60
102 .30
103 .40
101 .20
104 .20
100 .60
102 .70
105 .

97 .
101 .95
102 90
101 .90
102 .80

129 .
138 .50
227 .

91 .45
178 .60

89 .50
125 .
142 .80
205 .
116 .20
193 .
139 .20

97 .
73 .80

106 .75
141 .
271 .
153 .
235 .30

qu
289 4̂0
172 .
222 .50
424 .40
165 .
113 .40

89 .60
281 .

78 .20

84 .
103 .75

85 .10
103 .50
100 .25
103 .45

85 .50
84 .65

102 .55
116 .35

93 .80
63 .60

111 .80
102 .50

72 .70
72 .65

118 .95
104 .95

94 .95
92 .75
92 .30
92 .90

114 .40
101 .35

85 .60
84 .80

103 .65
92,60

i 54 .65
54 .65
96 .10

I 57 .95

3 V»
S. .
4 . .
3 •/ »
3 . .
t . .
4. .
SV »

SV,
'

t . .
s . .
L .
L .
t . .
1. .
SV,
SV »
4 . .
SV »
3 . .
B1/»
*5 .

Bochum .Gussstalil .
Concordia , Bgb .- G .
Court Berg w .- A .- G .
Dort . U . Pr .A .Lt .A .
Gelsenkirch . ult .
Harpener Bergbau
II ibern .- Bergw .- G .
Hugo b . Buer i . W .
Kaliw . Aschersieb .

» Westeregeln
Lothr . Eisenwerke

» Pr .- A . Lit . A .
Massen , Bgb .- Ges .
Gest . Alpine Mont .
Riebeck . Montan
Ver .Kön . & Laurnh .

5435
74 .40

108 .50
106 .80
104 .55
106 .50

89 .90
116 .40
112 .85

94 .70
102 .95
112 .65

85 .50
94 .30

105 .20
123 .80

67 .60
116 .
114 .45

72 .20
41 .55
93 .60
85 .40
99 .40

111 .20
109 .

89 .10
89 .15
89 .10
53 .45

103 .95
103 .95

85 .40
85 .35
85 .40
85 .15
40 .90
27 .10
93 .60
99 .50
99 .85

100 .40
8950
89
89 .20

101 .45
103 .

159 .50
130 .40
110 .

68 .
173 .90
156 .50
160 .30

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .- E .- 0 .( Elis .) »

» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
» Pap .-Rte . Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .- Anl . ^
> Süss . Schuld »
» St .- 1ab .- A . »

Ruhl amort . Rte «Fr .

*
» v .1893 »

„ » am .l891 »

» > innere Lei

> > ÜUSS. »

Buss . Cs .t . 1880 Rbl .
» Eisb .A . I - 11 *

» Inn . A . v . 87 »

» St .-R .v .l894 »

Serb . amor . G .- R . £

» Tabak - Rente
» 8t .- E .- 0bl . A Fr .
» » » B »

Spanier cpt . Pb .
» ult . »
>► kl . *

Türk . Egypt - Tr . £
Türk . ZoU - O . cpt »

» » » ^ "20 »
» » » ult . »
> Fund , v .88 Jfc.
> priv .v .1890 £
» cons .» .

» »

» conv . Lit . B »

6 .
4 .
6 .
5 .
4 .
5 .
7 .
4 .
5 .
4 .
6 .
3 .
6
6 .
6 .
5 .
5 .
5 .
6 .
6 .
5 .
*3

4 .
5 .
5 .
5 .
5 .

» » v .87 »

Holländ . Obi . »

Ital . Rente cpt . Lire

» » ult . »

» » lOOOOr »

» » kleine »

Bierbr .- Gos . Frkf .
„ . . .

Pr .- A -
Brauerei Binding

» Duisburg
» i . Eiche (Kiel )"
> z . Essighaus
» Kalk ( v . BardK )
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Verger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chem . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefei .
D .Gld . - u . Silb .- Sch ,
D . Verlageanstalt
Elect . A . Schuckert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
> Trambahn

Gelsenk . Gussst .

Glasindustr . Siem .
Grazer Trambahn
Int .B .- u .E .- B . St - A .

» » » » Pr .- A .
» Elektr . G . Wien

Kölner Strassenb .
» Verl . u . Druck .

Mehl - u . Brodf . Hs .
Nied . Leder f . Spier
Nordd . Lloyd
Röhrenk .- F . Dürr
Spinn . Hüttenhm .
Strassb . Dr . u . Verl .
Türk . Tab .- Actien
Veloce it . Dpfsch .
Ver . Brl .-FfL Gum .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Westd . Jute - Spinn .
Zellstoflfb . Waldh .
Zellstoff Dresden

Zf . Pfandbriefe ,
4 . . Bayr .Vrb . Mnch . Jk

Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .LM . 1921

do . HI » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .Rw -Nav . 1925
Oreg . - Cal .I . M .1927
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
WstN - Y - Pensl937

» » » 1927

Prior . - Obligallun .
112 .20

l

4 V» Ung . Eis .- Al . Gld . fl . 105 .70
4 V» » » » Silb . » 87 .65
4 . . » St .-Rte .Kron . » 99 .70
4 ' / » » Inv .- Al . v . 88 » 105 .35
4 . . » Gründend . » 83 .35
*5 . Argent . v . 1887 Pes 58 .50
4 ' / - » v .88 innere » 48 .50
4 ' /, » v .88 äuss . £ 50 .95
4 ' / . Chilen . Gld .- Anl . Jk 99 .10
5V - Chin . Staats -Anl . » 107 .20
4 . . UnEgypt .- A . cpt . £ 105 .20
4 . . » » » ult . » —
3 ' / - Priv . Egypt .- Anl . » 102 .20
6 . . Mexik . St .- A nl . M 92 .35
6 . . » » 2040r » 92 .30
6 . . » » 408r » 92 .30
5 . . Mex .E .- Ob .Tehnt . » 78 .80
5 . . » » 408r » 78 .80
3 . . » cons . inn . ult . £ 25,80

192 . 4 . .
144 .50 4 . .
170 .40 3 . .
179 .70 3 . .
139 .50 5 . .
215 .50 5 . .
135 . 5 . .

81 . 3V .
181 . 3 */2
106 10 3 .
114 .50 4 . .

83 .30 4 . .
99 . 4 . ■
— 4 . .

61 .50 5 . .
139 .50 4 V»
101 . 5 . .
157 .50

Zf

8150
133 .50

4 . .
4 . .

209 .80 41/ »
5 . .67 . 6 . .

4 . . D . Eff . u . W chs . - Bk . 119 .30 4 . .
4 . . Mein . Hypoth .- Bk . 126 .30 4 . .
5 . . Banque Ottomane 142 .70 4 . .

Zf . Ei » enbBhn - Actien . 6 . .

4 . . Hess .Ludw .- Bahn 119 .30 5 . .

4 . . Ludwigsh .- Bexb . 241 .80
4 . . Lübeck - Buchen . 155 .20
4 . . Marienb .- Mlawka 87 .05
4V » Pfalz . Maxbahn 154 95 5 . .

4
4 . . » Nord bahn 125 .25
4 . . Werrabahn —
6 . . V er .Arad .Csa .ö .W . 104 .75
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » —
5 . . Buschtherad . B . » —

4 . . Czakath - Agram » 68 .50
» Pr .- Act . » - —

4
'

; Dux -Bodenb . ult . — 5. .

5 . . Graz -Köflach . ult . 240 .25
4 . . Lemberg - Czern . » 274 . 4
5 . . Ocst .- Ung .St .- B . » 256 .12

4
5 . . » Local .- B . » —
5 95 37
5 . . » Nord west » 249 .50 Zf .
5 . . » » Lit . B » 254 . 4 . .
4 . . Prag -Dux . Pr .- A . » 120 .75 4 . .
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 82 . 4 . .
4 . . Raab - Oedenb . » 98 . 6 . .
4 ’/» Reichenb - Pard . » 189 .25 4 . .
4 . . Gotthard - Bahn » 184 .20 4 . .
4 ‘/» Jura - Simpl . Pr .- A . —— 4. .
4 . . » St .- A . gar . 102 . 4 . .
4 . . Schweiz . Central 144 .80 4 . .
4 . . » Nordost 142 . 5 . .
4 . . Verein . Schweizb . 99 .90

4 . . Ital . Mittelmeer 94 .30 6 . .

» Meridionales4 . . IJo .bU ■*
4 . . Westsicilianer 62 .50
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 83 .20 tr -

.
Zf . Indusirie - Actien .

4 . . Accumulalf Hagen 167 . Zf .

4 . . Allgem . Elekt .- G . 233 .50 5 . .
4 . . Anglo - Ct .- Guano 127 . 4 . .

5 . . Baä .Anil . - u . Sodaf . 400 . 4 . .
5 . . » Zuckerf . Wagh . 65 . 4 . .

Sardin . Secund . Le . 81 .80 4 . . Pr .Centr .- B .- Cr . Jk 105 .40
Sicilian . E .- B . » 87 .60 SV » » » » » 101 .25
Sudit . ( Alerid .) Fr . 57 .75 3 V» » Comm .- Oblig . » 10015

» » kl . » 4 . . » Hyp .- B .div .är .» 101 .30
Toscan . Central » 93 .80 3V » » » » > > 101 .20
Westsic . v . 1879 » 97 .50 4 . . Rhein .Hyp .- Bk . » 101 .70

» v . 1880 » 90 .40 3V » » > » > 101 .20
Jura , Bern , Luz . » 103 .30 4 . . Süd .B .- Cd .Mnch .» 101 .65
Gotthardbahn » 103 .20 31/ » » » » » 101 .60
Gr .Ruas .E - B .- Gs . » 92 . 5 . . Ital . Allg . Imm . Le 66 .50
Russ . Südwest Rbl . 102 .80 4 . . » » v . 1887 » ——
Ryäsan - KosL Jk 103 . 4. . » Nationalbk . » 95 .
Warsch .- Wien . » 103 .90 4 . . Oost -B .- Crd .- B . A 102 .95
Wladikawkas Rbl . 102 .40 4 ‘/» Russ . Bod .- Crd . RI . —
Anatolische Jk 95 .25 4 . . Schwed .R - H .- B .Jt 104 .70
Port . E .- B . v .86u .89 66 .95 sv » » » » 100 .
Niedl . Transv . Obi . 103 . 5 . . Serb .StB .- C .- A . Fr . 85 .50

4 . . Bad . Präm . Th . 100 146 .
4 . . Bayer . » » 100 —
5 . . Don .Regul . ö .fl .100 117 .90
3l » Goth .Pid . I . Th .100 124 .50
3V » » » II . » 100 116 .80
3 . . Holl . Comm . fl . 100 106 .80
SV » Köln -Mind . Th .100 —
3 . . Madrider Fr . 100 —
4 . . Mein .Pr - Pf .Th .100 141 .20
4 . . Oest .v .l854ö .fl .250 144 .
5 . . » » 1860 » 500 133 .35
3 . . Oldenburger Th .40 131 .
20 » Stuhlw - R .- Gr »100 98 .15
*3 Türk .Fr400 ( LC .76 ) 43 .10

Unverzinsliche per Stück .
— Ansbach - Gunz . fl.7 40 .35
— Augsburger » 7 27 .40
___ Braunschw . Th . 20 108 .70
— FinländischeTh . 10 —

Freiburger Fr . 15
— Genua Le . 150 124 .80
— Mailänder Fr . 45 41 .60
— » » 10 14 .
—— Meininger fl . 7 24 .60
— Neuchäteler » 10 —
— Oesterr . v . 61fl . lOO —
— » Credit » 58 » 100 342 .
— Pappenheimer fl . 7 —
— Schwedische Th . 10 129 .50
_ Ung . Staatsö . fl.100 282 .
— Venetianer Le . 30 24 .20

finld 0 . Panierffeid .

20 - Franken - Stücke . . 16 .24
Dollars in Gold . . . . 4 .17
Dukaten ........ . 9 .58
EngL Sovereigns . . . . 20 .38
Russ . Imperials . . . . ——
Amerik . Banknoten . . 4 .15
Franzos . » • . 81 .05
Oesterr . » 168 .40
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